
rotest ntismus En land, CHhweden und äne-
rK.) Die anglikanische Kirche3) tarken Zuwachs weist

die Bewegung ZU  — Förderung ‚„des sakramentalen Krankenölens‘‘
auf Besonders die Ärzten un Geistlichen bestehende

St Raphael‘ arbeıtet für die pendung des Krankenöles Bei
der DE Jahrestagung dieser hat der Erzbischof VOoO  — Can-
terbury selbst VO Wesen und der Bedeutung des Sakramentes
der Ölung gesprochen Das Hauptgewicht wIrd auf psychische
Beeinflussung der Kranken gelegt, damit S1IC auf Gottes VOeLI-
trauen un rgebung seinen illen lernen. Das soll zugleicBrücke Zu  E Physis SC wird behauptet, daß ganz Qu1-
fällige Heilungen eingetreten sınd. och verbieten die
anglıkaniıschen Bıschöfe jegliches degnen mıit der Monstranze
doch werden Lieder und Gebete Vo  a dem aufbewahrten heilıg-

sten akrament rlaubt Das Wort Iranssubstantiation wırd ab-
gelehnt, die acC. selbst aber wıird VO  — vielen vertreten Für

die Kathedrale Canterbury sind alle lıturgischen Gewänder
angeschafft worden. Sıind 1€e erstmals be1l der Königskrönung
1937 Z Verwendung gelangt? iıne heilsame Wirkung des

Weltkrieges ist darın elegen, daß das Fürbittgebet für die Ver-
storbenen mehr eu wIrd. Der Dekan VO Paul  >  &
Gathedral hat eiNe Rundfunkansprache über das en ach

dem YTode mıt der Mahnung geschlossen: Laßt nicht ab, für die-
jenısen die ihren Sunden gestorben sind beten! ure
Fürbitten können ihnen  e auf dem aufwärts helfen 1C.
N1S hat das Ansehen der englischen Hochkirche ehoben die
unbeugsame Haltung ihres Episkopates den Heiratsplan
Önig E, duards VIII Der englısche Episkopat unter Eduard VII
1ST nıcht mehr derjenige unter Heinrich VIII Der Primas der
anglıkanıschen Kırche bezeichnete Ne Rundfunkansprache
als merkwürdig un: traurıg, daß der Öönig SsSein uCcC.
Weılse esucht hat die mıft den christlichen Grundsätzen der
Ehe unvereinbar 1st und gesellschaftlichen Kreıis, des-
SC  b Auffassungen und Lebensweise allen besten Instinkten und
Ühberlieferungen SC1INeES Volkes fremd sınd © Wie steht chließ-
ıch mıiıt den Unionsbestrebungen? Anläßlıch TYagung der
für die Wiedervereinigung der Kırchen betenden Pfarrerbruder-

3\  T  E  A schaft hat die rOomisch katholische Zeıtschri „JIhe 59 SE-
schrieben, daß die 1016 Mıtglieder der Bruderschait bereıt
ZU bedingungslosen Unterwerfung unter Rom Das hat sich
jedoch als herausgestellt © Je Jebendiger und allgemeıner
aber das Sehnen un treben ach Unıon WITd, mehr dıe

Es sel verwıiesen auf den gleichnamigen Artikel VO  e} Schae-
fer der Zeıitschrift „Eine heilıge Kırche“* 1937, 41

} T'heologische Blätter 1937, Nr 1, Sp<) Internationale Kirchliche Zeıtschrift 1937, 48 f



anglık ch Kirche al era hre un tu
der rom15c katholischen irche nähert, eichter
sicherer wird einmal die Union tatsäc.  ich erfolgen.

chweden 2) Die schwedische Kirche 1€. TE 1936
eiNe Generalsynode ab der qaußer en protestantischen
Bischöfen Priester un Lalıen teilnahmen. Neu erege wurde
die Zusammensetzung der Domkapiıtel oder Hochstifte Seıt 1687
wWaTIien Städten mıt Universität un Domkapitel
alle Theologieprofessoren alleinberechtigte Mitglieder des letz-
eren, täadten mıiıt Gymnasıum un Domkapitel aber
dıe Gymnaslalprofessoren welches Fach S1€e ehrten Nun
jedoch werden dem Domkapıtel qußer dem Bischof und dem
Propst angehören: ein 1  1€: der Priesterschaft des ochstıf-
tes, AUSs Gemeinde des Stiftes und ein Vo onı
bestimmtes 1  1e ferner WwWeılı Theologieprofessoren Uni-
versıtätsstädten und eln Professor Stiftsstädten miıt
Gymnasıum Weıter wurde auf der Generalsynode ein

Gesangbuch aNnSechOMMECN, das 'Te Deum, Magnificat un
un dimittis aufscheinen. Es el daß der gregorlanische
Gesang jedes Jahr NeUe€eE Anhänger gewınnt Das bısher Brauch
gestandene Gesangbuch stammt A2US dem Te 1819 UrC

aufsehenerregenden Artıkel der schwedischen Presse
wurde die Synode veranlaßt siıch mıt der Frage über das Offen-
halten der Gotteshäuser beschäftigen Die protestantischen
Gotteshäuser sind nämlıch 1LUFr während des Gottesdienstes ge-
öffnet Jener Artiıkel irat aIiur C1IN, daß W1e€e der römisch-
katholischen Kırche, auch der protestantischen dıe Gottes-
häuser bel Jag ofen stehen sollen; wAas ort der FaH SCIHI, urie

chweden auf protestantiıscher Seite nıcht unmöglıch SEC1H.

Seltsam, daß die Synode die rage nıcht ZUr Entscheıidung
brachte sondern S1e Ausschuß ZUW16€S8,. Allerdings besteht
CIN wesentlicher Unterschied zwischen den katholischen un
protestantischen Gotteshäusern. In ersteren ist der eucharıstische
Hdeiland zugegen; er gılt Magıster adest et voca te (Jo 11

—— In letzteren findet sich eın Tabernakel Miıt der Ehe be-
faßte sıch die 5Synode unter folgendem Gesichtspunkt Be1l jeder
Trauung muß der Geistliche betonen, daß der Mensch nıcht iren-
Nen kann, W as ott der Ehe zusammengefügt hat Nun aber
verlangt das schwedische Staatsgesetz daß der Pastor auch
Getrennte innerhalb SC1INeTr CISCHNECN Gemeinde trauen ©: weniin
S1@e@ es VoOnNn ıhm wunschen. Be1l Behandlung dieser esachne mach-
ten sıch Richtungen bemerkbar: die 111e 1st für Nach-
giebigkeit den Staat, die andere für Beharren auf dem kirch-

%) Rosendal, Die schwedische Kırche Jahre 1936 (in der
Zeitschrift „Eine heilıge Kirche‘‘ 1937, 29  Z



lichen Standpunkt Die Synode j1eß die ac. unentschieden
Wäre die schwedische Kıirche WITFL.  1C. bibelfest hätte die Synode
einmutıg erklären INUuSSeN:;: Man mu ott mehr ehorchen als
den Menschen Apg , 29) In der Kırche Söderbloms e
nıcht Unevangelischem.

Dänemark *) Das Stigma der protestantischen Kirche
S1Ie ıst eiNe Kirche derheutigen Dänemark ı1st Zerrissenheit

Parteijen Der protestantische dänısche Biıschof Alired Poulsen
ekennt DIie ahrheı ıst, daß die dänische Kirche untier der
gegenseınlgen Uneinigkeit un Zersplitterung ernstlich leidet und
VO  e} der Gefahr bedroht ist weilche der Herr Mt 12 25 angezeıgt
hat Eın jegliches elcC. mıt sich selbst unNe1lnls wIrd INa
nıcht bestehen Der protestantische Pfarrer TUUN open-
agen ag ebenfalls T“  D  T die Größ der Verwirrung und he-
merkt Es scheint als ob üuUnNnseTeTr (der dänischen) Kıirche jedes
Verständnis für den Wert der kirc.  ıchen 1radıtion und dıe
historische Entwicklung früherer Zeiten qals wWare dıe
Reformation ein unnNneı  arer TUC SCWESECN. In Dänemark ist
das Nicaenum unbekannt WI1Ie das Athanasianum, obgleic
el den symbolischen Büchern der dänıschen Kirche gehö
TenNn. Wiır Jeıden, sagt der erwähnte Pfarrer Bruun, unier der
lıturgischen Armut uUuNnseTer Gottesdienste WI1e unter dem kIr-
chenzerstörenden Liıberalısmus Die gottesdienstlichen Zusam-
menkunfte Dänemark pfülegen LTaurıg, Jangweıilıg un: trüube

eın weıl S1€e nıcht eiNle nbetung Geist und der Wahr
eıt sondern Routine oder ewohnheit Es urie 11i Vel-

SCSSCH werden daß der Zweck des Kultes die Begegnung der
Seelen mıt ott ist un nıcht etwa DU  —m das Anhören Pre-
digt WIie tatsächlich uUurc ange Zeiten Dänemark SeWweSeEN
on früher 1sSt die Losung ausgegeben worden Zurück ZU
Altar! Weg VO der Kanzel der Plattform der Lehrstreitigkeıten,
der kirc  ıchen Zersplitterungen! Aber Ohren, dıe
hören; ugen die die Notwendigkeıt lıtur-
gıschen ewegung sehen Pfarrer Bruun wunscht daß der däanı-
schen Kırche ein enr y Newman erstehe und befruchtenden
Einfluß auf das kirchliche en aqusube Nun, Newman hat

Kırche zurückgefunden der die ahrnelı der Weg und
das Leben 1st Möge Dänemark VO  w SE1INeEeT ersterbenden Kirche
sich abwenden und ZU.  — Mutterkirche zurückkehren Lehre
un Liıturgle, Altar und Kanzel en lebensvollen un harmon1-
schen Bund geschlossen haben!

1N7z Dr arl Fruhstorfer

— Bruun Kirchengedanken heutigen Dänemark „LEine hel-
lıge Kırche‘‘ 1937 35


